Lehrplannavigator NRW GOSt Literatur

Portfolioarbeit

Hinweise zur Portfolio-Arbeit
Ein für Literaturkurse hilfreiches Verfahren, mit den Schülerinnen und Schüler einerseits ihren Lernfortschritt im Bereich Theater reflektierend begleiten und mit dem andererseits Kursleitungen auch zu einer transparenten Benotung gelangen können, ist die Arbeit mit Portfolios. Sie ermöglicht, dass sich die Kursmitglieder in Eigenarbeit einen kritischen Blick auf sich selbst verschaffen können, wodurch auch für sie die Einschätzung ihres persönlichen Lernerfolgs transparenter und die Benotung in Literaturkursen nachvollziehbarer wird.
Die Arbeit mit Portfolios kann

· den gesamten Arbeitsprozess begleiten;
· punktuell (z.B. in Gruppenarbeitsphasen) eingesetzt werden.

Je nach Gestaltung und Anlage kann das Portfolio für die Schülerinnen und Schüler auch eine persönliche Erinnerung an die Kursarbeit und das erstellte Produkt sein.
Die Arbeit mit Portfolios sollte mit den Schülerinnen und Schülern eingeführt, abgesprochen und auch die Inhalte des Portfolios gemeinsam vereinbart werden.
Dazu kann dem Kurs folgende Information zur Verfügung gestellt und mit ihm besprochen werden:
	Arbeiten mit Portfolio

Aus dem künstlerischen Bereich ist das Prinzip einer (Bewerbungs-)Mappe bekannt, in der eigene Werke und gelungene Beispielarbeiten als Belege für die eigene Leistungsfähigkeit und künstlerische Entwicklung gesammelt werden.

In Anlehnung an dieses Modell ist das Portfolio im Literaturkurs eine über einen längeren Zeitraum angelegte Sammlung von Arbeiten bzw. Dokumenten der Schülerinnen und Schüler, die unter deren aktiver Beteiligung zustande gekommen sind. Sie dokumentieren ihre Anstrengungen, Leistungen sowie ihren Lern- und Arbeitsprozess bei der Auseinandersetzung mit dem Kursprojekt. Portfolios sind in der Regel sowohl prozess- als auch produktorientiert. Bestandteile von Portfolios sind ausgewählte Originalarbeiten der Schülerinnen und Schüler; dies können beispielsweise sein:

· Mindmaps, Entwürfe, Notizen;

· selbst verfasste Texte (Geschichten, Gedichte, Szenen; Aufsätze);  
· kommentierte Webseiten oder Zeitungsartikel;

· Bilder, Fotos, Grafiken, Diagramme, Zeichnungen, Skizzen;
· Audio- oder Videomaterial
Die Schülerinnen und Schüler kommentieren zudem den eigenen Lernfortschritt und stellen zu ihren Arbeiten Reflexionen an, die ebenfalls Teil des Portfolios werden.

Portfolios geben Aufschluss darüber, ob die Schülerinnen und Schüler bestimmte Ziele erreicht bzw. Kompetenzen ausgebildet haben. Diese müssen für die Schülerinnen und Schüler transparent sein bzw. mit ihnen gemeinsam entwickelt werden.
nach: ANREGUNGEN ZUR UMSETZUNG DES LEHRPLANS EVANGELISCHE RELIGION

in der Gymnasialen Oberstufe, Handreichung des Ministeriums für Bildung, Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur des Landes Rheinland Pfalz, ohne Jahr, S. 78


Beispiel aus der Unterrichtspraxis: In Anbetracht einer längeren Gruppenarbeitsphase, in der die Kursleitung immer nur punktuell Einblick in die Arbeit der Gruppen nehmen konnte, wurde mit dem Kurs die Anlage eines Portfolios vereinbart, das folgende Elemente beinhalten soll:

	Pflichtelemente
Alle Elemente sind verbindlich!
	Freiwillige Elemente

Aus diesen sind zumindest zwei verbindlich,
zusätzliche freiwillige Elemente werden gerne gesehen.

	· Deckblatt (Name, Titel …)

· Inhaltsverzeichnis

· Projektskizze des geplanten Gruppenarbeitsprojektes mit Titel

· Fazit/Schlussresümee (Was war gut, was kann man besser machen, was wurde gelernt)


	· Tipps (z.B. für das eigene Leben)

· Fotos, Bilder, Skizzen

· Werbematerialien

· Video

· „Poesialbumtechnik“
· Persönliches


Auch mit Blick auf die für die Schülerinnen und Schüler anstehende Klausurphase und die Anfertigung der Facharbeit wurde in der Besprechung die kreative Gestaltung bzw. Anlage des Portfolios als Erinnerung für die Erlebnisse und Erfahrungen in das Zentrum gesetzt. In diesem Zusammenhang wurde beispielhaft erläutert, welche Fotos, Bilder, Skizzen angefügt werden können, wie die „Poesiealbumtechnik“ durch Einbezug von Mitschülern aussehen und wie auch Persönliches gestaltet werden kann.

Videoaufzeichnungen (und auch Fotos) lassen sich relativ leicht mit dem Smartphone herstellen und konnten mit entsprechendem Hinweis in den schriftlichen Ausführungen als CD/DVD dem Portfolio beigefügt werden.

Das Portfolio wird zumindest in Einzelfällen zur Benotung herangezogen, es kann Passagen enthalten, die gemeinsam in der Gruppe erarbeitet wurden, der individuelle bzw. persönliche Charakter sollte jedoch immer erkennbar sein.

Bewertung und Beispiele von Bewertungsrastern: Die oben dargestellte „kreative“ Schwerpunktsetzung wurde mit der Gruppe vereinbart und als besondere Chance für die Benotung herausgestellt, wodurch insbesondere die gesamte optische Anlage und die auch damit verbundene Materialgestaltung des Portfolios in den Blick rückt: Als Lehrkraft sieht man auf einen Blick, ob sorgfältig, also auch zeitaufwändig, „sauber“ und strukturiert gearbeitet wurde.

Den Schülerinnen und Schülern wurde auch das auf der nächsten Seite angeführte Bewertungsraster erläutert.
Anschließend wird ein weiteres Bewertungsraster aufgeführt, das sich an einem Punkteraster orientiert.

Beispiel 1 eines Bewertungs- und Rückmeldungsrasters für ein Portfolio

	Elemente
	Abgesprochene Inhalte
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	Rückmeldung
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	Deckblatt 
(Name, Titel …, gestaltet – nicht gestaltet) 
1 Seite
	
	
	
	
	

	
	Inhaltsverzeichnis 
(1 Seite)
	
	
	
	
	

	
	Projektbeschreibung 
des durchgeführten Gruppenarbeitsprojektes mit Titel (1 Seite)
	
	
	
	
	

	
	Selbstreflexion

Lege eine Seite absatzweise mit folgenden Überschriften an und führen dann die Überschriften in einem kurzen Fließtext aus: 

· Meine Aufgaben und Tätigkeiten waren

· In einer bestimmten Situation habe ich diese Erfahrungen gemacht

· Besonderen Spaß macht mir

· Das habe ich dabei gelernt

· Meine persönlichen Stärken liegen in diesen Bereichen

· Situationen, in denen ich meine persönlichen Stärken zeigte

· An diesen Stärken möchte ich arbeiten

ca. zwei Seiten
	
	
	
	
	

	
	Fazit/Schlussresüme 
Was war gut, was kann man besser machen, was wurde gelernt 

eine halbe Seite
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	2 freiwillige Elemente waren verbindlich, z.B.:


· Tipps (z.B. für das eigene Leben)

· Fotos, Bilder, Skizzen

· Werbematerialien

· Video

· „Poesialbumtechnik“
· Persönliches

· …………………………………
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	· Optische – individuelle Gestaltung, Vollständigkeit, pünktliche Abgabe, Sauberkeit, erkennbare Zeit
	
	
	
	
	

	
	· Sind die Portfoliomaterialien überarbeitet bzw. reflektiert?
	
	
	
	
	

	
	· Ist das Portfolio als Ganzes und in seinen Teilen strukturiert und klar angelegt?


	
	
	
	
	


Bewertung/Ergebnis:
Beispiel 2 eines Bewertungs- und Rückmeldungsrasters für ein Portfolio

(in Anlehnung an ein Punkteraster)

	Bewertung: Portfolio
Literatur
	Name:
	Punkte:

	Kriterien
	Bewertungspunkte

	
	4
	3
	2
	1

	Erster Eindruck

	z. B. Layout, Optik, Übersichtlichkeit, Gestaltung, Originalität, Einheitlichkeit, Illustration
	
	
	
	

	Formale Eigenschaften

	z. B. Aufbau, Gliederung, Deckblätter, Zitiertechniken, Rechtschreibung, Inhaltsverzeichnis
	
	
	
	

	Sprache

	z. B. verständlich, flüssig, spannend, klare Sätze, anschaulich
	
	
	
	

	Vollständigkeit
	z. B. Persönliches, Erwartungen, zwei Wochenberichte, Betriebserkundung, Bewertung: (Erwartungen, Nutzen), Anlagen
	
	
	
	

	Inhaltliche Richtigkeit

	z. B. schlüssig, zielorientiert, Fachsprache, Bilder und Inhalte fachlich und sachlich richtig
	
	
	
	

	Niveau

	z. B. Zielsetzungen, Meinungen, Stellungnahmen, Reflexionen, Begründungen, Zusammenfassungen
	
	
	
	

	Sonderpunkte

	z. B. eigene Ideen, Originalität, Materialien, Besonderheiten
	
	
	
	


Zusatzbemerkung:
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5

